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Beruf : Tenu

F. Perry
Vor ausverkauften Tribünen ging am 6. Januar im Madison Square Garden
in New York die erste Begegnung zwischen Perry und Vines als Berufs-
Spieler in Szene. Der Engländer gewann 7:5, 3:6, 6:3, 6:4. Mit diesem Sieg
hat sich Perry einwandfrei als der derzeitige Spitzenspieler der Welt be-

stätigt. Er ist seinem Gegner physisch, wie audi lauf- und schlagtechnisch
überlegen. Vines ist auf Rüdthand verwundbar, während Perry keine Sdhwä-
die hat und gegenüber dem wirkungsvollem Service des Amerikaners ein
besseres Flugballspiel einzusetzen vermag.

£. Perry. Po«r /« première /oz* en tani <7«e pro/c**zonne/, Perry rcncon£r«zi
Ze 6 pznuier, «« ALzc/i*on S<7««re Görden de A/ew-Torfe, £//*wori/i Vine*.
LL4«g/«i*, prfr «ne uictoire en #««tre *e£*, 7:3, 3:6, 6:3, 6:4, pro«-znt <7«'i/

re*te /e mei//e«r ;'o«e«r c/« monde.

Ellsworth Vines
wurde bei der ersten Be-

gegnung mit Perry als Be-
rufsspieler geschlagen. Die
letzte Auseinandersetzung
als «Amateure» zwischen
Vines und Perry hatte beim
Daviscuptreffen England
gegen Amerika in Paris
am 31. Juli 1933 stattge-
funden. Damals wurde
der Amerikaner auf dem
Center-Court im Stade
Roland Garros ohnmäch-
tig. Da Perry in diesem Au-
genblick vor dem Match-
ball gestanden hatte, war
sein Sieg durchaus verdient.

L/Lwori/z Vine*/«£ />«££«

par Perry /or* de /« pre-
mière rencontre de ce*

c/e«x c&«mpion* en to«rnoi pro/e**ionne/. On *e *o«uieni #«e /or* de /« /zn«/e
de /« Cowpe Ltafi* « Pari* <7«i oppo*«ii, /e 3/ ;«i//et 7933, /e* £tai*-//ni* et /«
Grande-Pretngne, Vine* «tmii /'«vantage de /a Z>a//e-matc/? contre Perry /or*-
c?«'i/ *'éfano«it de /atig«e *«r /e co«rt. Notre photographie montre /e grand
jo«e«r américain donnant «n co«r* de tenni* à /a radio de A'ew-Yorh.

J_y ie großen Tennisturniere in Wimbledon, Paris und Forest Hills sind sen-
sationelle Schaustellungen, bei denen es um riesige Summen geht. Die großen
Tennisverbände sind da Erwerbsunternehmungen, welche die besten Spieler
der Welt fälschlicherweise als Amateur-Sportler auftreten lassen. Der ameri-
kanische Lawn-Tennis-Verband zum Beispiel kassierte dank der Tenniskunst
eines Tilden Riesensummen ein, ohne dem Spieler das seinige davon lassen
zu wollen. Dabei beziehen seit langem die großen sogenannten Amateure der
Welt in irgendeiner Form, sei es als Reise- oder Aufwandentschädigung oder
als Verpflichtete einer Tennisball- oder Tennisgerätefabrik, erhebliche Ein-
künfte. Viele Spieler aber hatten gelegentlich in den letzten Jahren keine Lust
mehr, das unaufrichtige Amateur-Sein weiter zu spielen und wurden ehrliche
Berufstennisspieler. Dies tat auch Perry, der zur Zeit größte Tennisspieler
der Welt. Wir werden also wahrscheinlich in Zukunft zur Austragung söge
nannter gemischter Turniere kommen, denn Wimbledon, Paris und Forest
Flills müssen die besten Spieler auf ihren Tennis-Courts sehen, ob sie nun
Berufsspieler oder Amateure heißen, sonst werden diese Turniere ihren
Glanz verlieren. £.

c/e tenn«
£e* gr«nc/* iowrnoi* c/e IVim/z/ec/on, P«ri* ei £ore*i L/i// r«p-

portent c/'immen*e* *omme*.. ««x org«ni*«£e«r*. C«r /e*
jo«e«r*, on /e *«z'i, po«r re*£er #««/i/zé* c/'ctm«£e«r*, n'oni point
/e c/roz't c/e *'ex/zz7>er po«r c/e /'«rgent. Po«r «**«rer /e«r m«té-
rie//e, «n gr«nc/ womhe c/e cZwmpz'on* c/e* co«rt* *ont oZ>/z'gé*
c/e *e /«ire /« réc/«me -intente c/e £e//e o« te//e m«i*on c/'«r-
tic/e* de *port*, c/e t;oy«ger o« c/e repré*enter £e//e m«r<?«e c/e

Z>«//e, fe//e /orme c/e r«<7«ette. D«n* c/e £e//e* conc/ition*, /e*
p/«* «p«r*» *e *ont c/égozîté* et ont «Z>c/icjr«é /e«r ç««/ité c/'«m«-
te«r. £e* cfi«mpz'on* 7"i/c/en, Perry ei c/'««tre*, p«**ent «« pro-
/e**z'onn«/i*me. Cei exoc/e c/e* jo«e«r* c/e premier p/«n ne *«*-
c/ier«-i-z7 p«* /orcémeni, «n jo«r o« /'««ire, «ne moc/i/zc«tion
c/e* *t«£«t* c/« tenni*. L« c/i/férence enire /e* <7««/i/zc«£i/*: «zn«-
ie«r ei pro/e**ionne/ n'« p/«*, ««jo«rc/'Z?«i, «ne ire* gr«nc/e
*igni/zc«tion. L« ç«e*£z'on c/e principe *er« /orcémeni tr«nc/zée
g««nc/ /e p«Z>/ic *e /«**er« c/e *pect«c/e* c/e *econc/e c/«**e. £e*
org«nz'*«te«r* *e uerront pe«i-éire Znentôt — ne *er«it-ce g«e
powr remp/ir /e«r* poc/ze* t /orcé* c/e proc/«ire c/e* £o«rnoi* mixie*.

William T. Tilden
jetzt vierzigjährig, trat erst nach dem Weltkrieg im internatio-
nalen Tennis in den Vordergrund. Amerikas Tennis gelangte
durch ihn zu einer neuen Blüte in den Jahren 1920 bis 1927.
Dreimal gewann er Wimbledon, häufig Doppelmeisterschaften
in Wimbledon und Amerika, wo er auch siebenmal die Einzel-
meisterschaft an sich brachte. Im Dezember 1930 wurde er Be-
rufsspieler. Ohne ihn wäre das Berufsspielertum keine lebens-
fähige Bewegung geworden. Perrys Schritt ist eine Folgeerschei-
nung der Tilden'schen Abkehr vom Scheinamateurismus.

IVi//i«m 7*. Tz'/c/era « «c£«e//ement 40 «n*. Le tenni* ««x £t«t*-
£/ni* /«/ c/oz'i *on mczgnz/zijwe e**or c/e* ««née* 7920 « 7927.
7*roz* /oi* cL«mpion « IVim&/ec/on, *ep£ /oi* c/wmpion c/L4mé-

rzcywe en *imp/e comme en c/o«Z>/e. // «/mnc/onn« en 7930 *«
ç««/z£é c/'«m«£e«r.

Suzanne Lenglen
Die charmante und ungewöhnlich kluge Französin, die größte
Tennisspielerin unserer Zeit, wurde schon im Jahre 1926, noch
auf der Höhe ihrer Laufbahn, Berufsspielerin. Ihre Erfolge
stehen einzigartig da. Im Jahre 1919 gewann sie Wimbledon
zum erstenmal und blieb dort dann ungeschlagen, bis sie zum
Berufstennis überging. Ihr Spiel atmet Grazie und Anmut, im
Gegensatz zu dem von Mrs. Helen Moody-Wills, die sich ganz
auf den männlichen Stil einstellte.

S«z«nne Leng/en emportait, en 7979, /e to«rnoi c/e IVimZ>/ec/on
e£ j«*^«'en 7926 — c/«te o« e//e p«**e pro/e**ionne//e — e//e
ne *«/nt #«'«ne c/é/«ite en *z'mp/e contre Afi** Ata//ory ««x
£tai*-£/nz*. y4ci«e//emeni, N//e Leng/en c/oni /e* ç««/zié* *por-
izTe* *oni c/o«L»/ée* c/'«ne gr«nc/e znie//zgence e£ c/'«n rée/ *en*
pr«£z#«e, « org«nz*é « P«rz* «ne éco/e c/e iennz* po«r en/«ni*.
Le *«ccè* c/e ceiie org«nz*«izon e*i ie/ ç«'e//e *e propo*e c/e

/'éienc/re en province ei pe«i-éire en 5«z**e.
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